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Berlin,  15 . Juni . Nach mehrtägiger Pause
nahm dir britisch -nordamerikanische Luftwaffe ihre
Angriffe gegen die besetzten Westgcbiete sowie gegen
Nord - und Westdeutschland wieder auf . Ueberall
stieß sie auf eine starke deutsche Abwehr . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht meldete in den letzten
drei Tagen nicht weniger als 147 Abschüsse in
diesen Lufträumen , wobei offen gelassen wird , daß
sich diese Zahl nach Vorliegen weiterer Berichte
noch erhöhen dürfte.

Besonders verlustreich und erfolglos war der
Angriff , den am Pfingstsonntag kurz nach 9 Uhr
zwei Verbände von je sechs nordamerikanischen
Mitchell -Bombern unter starkem Jagdschutz in mitt¬
lerer Höhe gegen die holländische Stadt Vlissin  -
gen  unternahmen . Bevor der erste Verband in
die für das Schutzobjekt gefährliche Abwurfzone
kam, schlugen ihm die ersten Salven einer Batterie
entgegen , die der Feind durch Bombentreffer außer
Gefecht zu setzen versucht hatte . Bereits die erste
Salve lag gut in dem Verband , dessen Spitzen¬
maschine inBrand  geriet und in die Schelde
stürzte.  Bei der zweiten und dritten Salve er-
hielt ein weiterer Bomber einen Volltreffer,
der die Explosion seiner gesamten Bombenlast zur
Folge hatte . Zur Erde trudelnde Teile des Leit¬
werkes waren das einzige , was von ihm übrig
blieb. Gleichzeitig geriet ein dritter Bomber in
Brand und fiel aus dem Verband aus . Er wurde
üon den begleitenden Jägern ausgenommen , stürzte
aber wenige Augenblicke später , einer riesigen Fackel
gleich, ins Meer.  Das konzentrische Feuer aller
Äbwehrwaffen zwang den feindlichen Verband zur
Auflösung und zum ungezielten Abwurf seiner
Bomben , von denen die Mehrzahl ins Wasser siel.
Geringer Sachschaden war das einzige Ergebnis
der für den Feind verlustreichen Angriffe.

Ebenfalls in den Vormittagsstunden des Pfingst¬
sonntags griffen britische und nordamerikanische
Bomber das norddeutsche Küstengebiet
sowie Ziele in den besetzten We st gebieten
an . Deutsche Jäger und Flakartillerie waren bei
Ser Abwehr dieser feindlichen Unternehmen sehr
erfolgreich. Sie schossen nach bisher vorliegenden
Meldungen insgesamt 46 Flugzeuge ab, davon
29 viermotorige Bomber über dem norddeutschen
Küstenraum . Bei einem Vorstoß schneller britischer
Kampfflugzeuge am späten Nachmittag des Sonn¬
tags gegen die bretonische Küste  fielen sämt¬
liche angreifenden feindlichen Flugzeuge deutschen
Jägern zuüi Opfer.

Ferner stellten am Morgen Pfingstsonntags
Focke-Wulff -Jäger einen unter starkem Jagdschutz
die Kanalküste  anfliegenden britischen Bom¬
berverband vom Muster „Ventura " zum Kampf.
Nach heftigen Luftgefechten stürzten zwei „Vcn-
tura "-Bomber , in Rumpf und Motor schwer ge¬
troffen , brennend Ins Meer . Auch einer der beglei¬
tenden „Mustang "-Jäger erhielt so schwere Treffer,
daß er in der Luft auseinanderbrach und völlig
zerfetzt abstürzte . Auf deutscher Seite traten keine
Verluste ein.

Die im Wehrmachtbericht vom 12. Juni ange¬
gebenen Verluste von 54 Flugzeugen , die die bri¬
tische und nordamerikanische Luftwaffe bei ihrem
Angriff auf das Reichsgebiet  am 11. Juni
und in der Nacht zum 12. Juni erlitt , haben sich
nach neueren Meldungen auf 61 feindliche
Bomber erhöht.  Ferner wurden zahlreiche

eindliche Maschinen durch das Feuer der deut¬
schen Abwehr so schwer beschädigt, daß auch von
ihnen ein erheblicher Teil den englischen Heimat¬
hafen nicht mehr erreicht haben dürfte.

Die Flugzeuge , die am Pfingstsonntag Bre¬
men  angriffen , stießen, wie United Preß von
einem englischen Bombenflugplatz berichtet , auf
äußerst heftiges Flakfcuer . Em Pilot , der an die¬
sem Lustangriff teilnahm , erklärte hinterher , das
Flakfcuer sei ungeheuer stark gewesen.

Unsere Bomber über Londons Umgebvng
orLd «derIcd « oosere » norresp0 » oeoreo

dv . Stockholm , 15. Juni . England , das im Ver¬
ein mit den Uankees über Pfingsten den Luftkrieg
nach den vom Bolschewismus übernommenen barba¬
rischen Terrormethoden weitcrgeführt hat , bekam
auch die Faust der deutschen Luftwaffe zu spüren.
Die Briten erwähnen zwar nichts von der heftigen
Aktion gegen Grimsby,  melden aber Angriffe

auf einen Platz in Südwestengland , wobei Schäden
zugegeben werden , ferner auf Südostengland und
Objekte der Londoner Umgebung.  In der
Nacht zum Pfingstmontag hatte die englische Haupt¬
stadt Alarm . Auch hier werden Schäden zugegeben.
Am Pfingstmontag meldeten die Engländer Aktio¬
nen gegen Städte in Nordost - und Südost-
england  Wie Reuter zugibt , verursachten die
bei dem Angriss deutscher Kampfflugzeuge auf
„zwei Städte an der Ostküste Englands in der
Nacht zum Montag abgeworsenen Brand - und
Sprengbomben erheblichen Schaden " .

Syrisch -türkische Grenze gesperrt
Izmir,  14 . Juni . Wie hier durch Reisende

bekannt wird , haben die Engländer seit dem 5. Juni
dir syrisch-türkische Grenze gesperrt . Die britischen
Konsulate in der Türkei wurden angewiesen , bis
auf weiteres keine Visen mehr für Reisen nach
Syrien auözugeben.

57 englisch -amerikanische Flugzeuge abgeschossen
Irsnspvrter bei Lanieileria versenkt - Drei sveitere 8«bikke srdver bescbädixt

AuS dem Führer - Hauptquartier,
14. Juni . DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : An der Ostfront wurden örtliche Angriffe
der Sowjets im Raum von Bjelgorod und Belew
abgewiesen . In der Nacht zum 14. Juni bombar¬
dierten schwere deutsche Kampfflugzeuge Industrie¬
anlagen weit hinter der sowjetischen Front . Zwei
Flugzeuge werden vermißt.

Deutsche und italienische Flugzeuge setzten ge¬
stern die Angriffe gegen die feindlichen Schisfsan-
fammlungen bei Pantelleria  fort . Ein Trans¬
porter,mittlerer Größe wurde versenkt, drei weitere
erlitten schwere Beschädigungen.

Britisch -nordamerikanische Fliegerverbände stießen
am gestrigen Tage gegen die besetzten Westgebiete
und das norddeutsche Küstengebiet vor und warfen
Bomben , vor allem auf Wohnviertel der Städte
Bremen und Kiel.  Es entstanden Verluste un¬
ter der Bevölkerung und Schäden an Wohnhäusern
und öffentlichen Gebäuden . 46 der feindlichen

.euge, darunter mindestens 29. viermotorige
USA .-Bomber , wurden vernichtet . Der Abschuß
weiterer feindlicher Bombenflugzeuge ist wahrschein¬
lich. Ferner wurden aus einem feindlichen Flieger¬
verband , der einen deutschen Geleitzug vor der hol¬
ländischen Küste  anzugreifen versuchte, von
den Gelcitfahrzeugen vier Flugzeuge vernichtet.

Deutsche Unterseeboote  schossen im Atlan¬
tik sieben feindliche Flugzeuge , darunter mehrere
viermotorige Bomber ab.

In der vergangenen Nacht flogen einzelne feind¬
liche Flugzeuge in das Reichsgebiet  ein und
warfen vereinzelt Bomben , durch die unwesentlicher
Schaden angerichtet wurde

Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht zum 14. Juni Stadt und Hafen Grimsby
an . Spreng - und Brandbomben verursachten zahl¬
reiche Brände im Zielgebiet Ein zweiter Luftan¬
griff richtete sich gegen kriegswichtige Anlagen in
S ü d o st e n g l a n d. Zwei eigene Flugzeuge gin¬
gen verloren.

Italien gibt ein Beispiel der Entschlossenheit
Lvtsckliekuox des Isseffistisdieo ksrteidirektoriums rar 8tärkung des V̂iderstandes

Rom , 14. Juni . Der Sekretär der Faschistischen
Partei hat dem Duce  nach Beendigung der Ar¬
beiten des Parteidirektoriums eine Entschließung
übermittelt , die von der Presse in größter Auf¬
machung veröffentlicht wird . In der Entschließung
heißt es u. a .r Zu Beginn des vierten Kriegs¬
jahres bestätigt das Direktorium der Faschistischen
Partei den entschlossenen Willen  der
Schwarzhemden ganz Italiens , mit allen Mitteln
bis zum Siege zu kämpfen. Das Direktorium ge¬
denkt der auf dem Felde der Ehre Gefallenen . ES
grüßt das italienische Volk, das ein Beispiel der
Entschlossenheit und Disziplin gibt , die Wehrmacht,
die ruhmreiche Taten vollbracht hat , und die vom
feindlichen Terror gemarterten Städte . Das Partet-
direktorium fordert zur Stärkung dis ita¬
lienischen Widerstandes  u . a . die Eini-

Ganz Europa Deutschlands Kriegsbasis
Wsrneade 8timme (l r̂ill kslls - 8peer und 8aurkel traten io, 8cksvarre

Vo » r s « rIi » er 8ckr >ktl « it >>i>,
rd . Berlin,  15 . Juni . Die Basis , auf der

Deutschland heute Krieg führt , ist ganz Europa . Mit
diesem warnenden Eingeständnis in der britischen
Wochenschrift , F̂llustrated London News " wen¬
det sich der bekannte englische Publizist Cyrill Falls
an die Oeffrntlichkeit der Feindmächte . Er bestätigt
damit den tiefen Eindruck der Reden Speers und
Sauckcls mit ihren sachlich-nüchternen , aber gerade
deshalb um so nachhaltigeren Darlegungen über das
feit 1942 gewaltig erhöhte deutsche Kriegspotential
und die uns zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte.
. Cyrill Falls  zieht den Schluß , daß es ein g e-
jährliches Beginnen  sein müsse, wollten
England und Amerika in ihrem Kampf gegen
Deutschland um ein Geringes Nachlassen, um da¬
durch freiwerdende Kräfte gegen Japan einzusetzen.
Man brauche sich nur einmal zu vergegenwärtigen,
über wie viele gewaltige Hilfsquellen Deutschland
verfüge.

Zu dieser die einander gegenüberstehenden Kräfte
real abschätzenden Politik kann sich sedoch der Be¬
auftragte für die Kriegsproduktion der USA .,
Nelson,  nicht aufraffen . Er fühlte sich anschei¬
nend gezwungen , den deutschen Angaben etwas
rntgegenzusetzen , und tat das , wie zu erwarten , mit
dem im Dollarland üblichen Neklamcgeschrei ohne
^sprechenden wesentlichen Hintergrund . In einem
Bericht an Röosevelt behauptete er, das Rüstungs¬
programm der USA . für 1943 werde um 40 v. H.
höher als das für 1942 liegen . Diese Mitteilung
wird jedoch von Nelson in ihrem Wert von vorn¬
herein hsrabgemindert , wenn er bezüglich 1942
feststellt: „Wir hatten einige Enttäuschun¬
gen in Kauf  zu nehmen und haben einige Feh-
ler gemacht . . ." Immerhin ein Dämpfer auf allzu
kühne Hoffnungen . Das Volk in den Vereinigten.
Staaten wird auch von der Erklärung Nelsons

nicht gerade erbaut sein, wonach am Ende des
Jahres 1943 die Lieferungen für den
Zivilbedarf um 20 v. H . niedriger  als
im Vorjahr sein würden , und zwar besonders auf
dem Gebiet der Kleidung , der Textilien , der Haus¬
brandstoffe , der Möbel und der Arzneien . So
etwas hielt man doch früher im Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten für unwahrscheinlich.

Dieses Bild rundet sich durch einen Appell  des
britischen Arbeitsministers Bevin an die
Frauen in den Vereinigten Staaten
zu verstärktem Einsatz . Er kleidete diese Aufforde¬
rung in einen Bericht über die Kriegstätigkeit der
Frauen in England ein , von denen 90 d. H. im
Dienst der kriegswichtigen Produktion ständen . Das
Problem : „Wie sag' ich'S meinem Kinde ?" ist für
die angelsächsischen Kriegstreiber doch recht schwie¬
rig geworden . Sie müssen aber das heiße Eisen
anfassen in dem vergeblichen Versuch , die deutschen
Tatsachenberichte zu entkräften.

Alle diese Betrachtungen im Lager unserer Geg¬
ner sind neue Beweise dafür , daß Reichsminister
Speer und der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz , Gauleiter Sauckel , mit ihren grundsätz¬
lichen Ausführungen über Deutschlands Rüstungs¬
potential ins Schwarze getroffen haben und daß die
unerschütterlichen Tatsachen,  auf die
sie sich in ihren Reden stützten, unsere Feinde
aufs schwerste beunruhigen.  Tatsächlich
ist ganz Europa Deutschlands Kriegsbasis I Das
können auch unsere Gegner nicht länger mehr be¬
streiten . Daher appelliert Bevin an die Frauen in
den USA ., daher warnt Cyrill Falls , uns ja nicht
zu unterschätzen , und daher sucht Nelson unter höchst
bemerkenswerten Geständnissen erneut Zuflucht im
Zahlenrausch . Unsere Feinde geben damit zu:
Gegen die nüchternen deutschen Feststellungen haben
sie keine sachlichen Beweise ins Feld zu führen.

gung der industriellen und .landwirtschaftlichen
Produktion durch strenge Disziplin , die Beschrän¬
kung der wirtschaftlichen Institute auf ein Mindest¬
maß und die Ausweisung aller Auslän¬
der,  die ihre Anwesenheit in Italien nicht recht-
fertigen können . Das Parteidircktorium verpflichtet
alle Produzenten zur vollständigen Ablieferung
ihrer Produktion an die nationalen Sammelstellen.
Es übernimmt die Verpflichtung , über die gleich¬
mäßige Verteilung zu wachen und eventuelle Nicht¬
erfüllung zu verfolgen . Das Direktorium ' fordert
von den Arbeitern , den Leitern und Führern jeden
Grades die Erreichung von Höchstleistungen , damit
die Produktion auf allen Gebieten immer mehr
und besser den Erfordernissen des Krieges ent¬
spricht.

Das Parteidirektorium grüßt die italienische
Jugend , die auf den Schlachtfeldern die heroischen
Traditionen der Nation bestätigte und die beste
Vorbedeutung für die Zukunft gab . Die Jugend¬
lichen wissen, daß es nur eine Doktrin des Faschis¬
mus gibt , die Bentito Mussolinis , und daß es nur
eine Art der Anwendung gibt : lernen , arbeiten
und kämpfen!

Die Entschließung grüßt dann die alte Garde
der Revolutionen , die heute wie immer aufrecht
stehe und bereit sei, ihr Blut zu opfern , damit da»
Vaterland im Innern gefestigt  und sieg¬
reich gegen seine äußeren Feinde sei.

Sieben Flugzeuge abgeschoffen
Die italienischen Wehrmachtberichte

Rom , 14. Juni . DaS Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „Im Verlaufe wie¬
derholter Angriffe gegen die feindliche Handels¬
schisfahrt in der Straße von Sizilien und an den
Küsten Tunesiens versenkten italienische und
deutsche Flugzeuge ein Handelsschiff und beschä¬
digten drei weitere . Fünf Flugzeuge wurden in
Luftkämpfen von Jägern der Achse abgeschossen,
zwei über Pantelleria und drei über Sizilien . Ver¬
bände viermotoriger Flugzeuge bombardierten die
Umgebung von Messina und von Catania.
Zwei der an den Einflügen beteiligten Flugzeuge
stürzten , von der Bodenabwehr getroffen , ab ."

Der
tag gab . . . . .
ununterbrochener Bombardierung feindlicher Luft-
und Seesireitkräfte den ungleichen Kampf aufgeben
mußte . In den Gewässern der Cyrenaika griffen
italienische Torpedoflugzeuge einen feindlichen Ge¬
leitzug an und trafen drei Dampfer . Im italieni¬
schen Wehrmachtbericht vom Samstag wurde mit¬
geteilt : „Infolge von Massenangrissen aus der
Luft und von See aus , die an Stärke und Heftig¬
keit bisher nicht ihresgleichen hatten , sah sich dir
Insel Pantelleria,  deren Wasserbestände für
dir Zivilbevölkerung erschöpft waren , gestern ge¬
zwungen . den Widerstand einzustellen ."

italienische Wehrmachtbericht vom Sonn¬
bekannt , vaß die Insel Lamprdusa nach

Dient Kulturarbeit üem Sieg?
Von 8ar ! 6erkk

Es mag manchem auffällig erscheinen, in einer
Zeit , in der Führung und Volk mit heißer Leiden¬
schaft sich für den totalen Krieg entschieden baben.
über Kunst und Kultur zu . sprechen. Schließt die
Konzentration aller Kräfte nicht jede Betätigung
aus , die nicht unmittelbar dem Ziel dieses entschei¬
denden Ringens , dem Siege  dient ? Kaum ein
anderer Gedanke bewegt heute den deutschen Men¬
schen, als daß er überprüft , wie und wo er dem
Vaterlande noch mehr dienen und . wenn es fein
muß , noch mehr opfern kann.

Wir haben jetzt keine Zeit zu bürgerlicher Be¬
schaulichkeit. jetzt ist die Leistung des Sol¬
daten der Maß  st ab  unseres Handelns . Es
gibt kaum eine Frau oder einen Man », die nicht ^
so denken und fühlen . Dennoch sprechen wir von
Kunst im Kriege , denn wir wisse», daß cs unseren
Gegnern in diesem Weltkampf nicht nur um phy¬
sische und materielle Erfolge geht, und daß sie nicht
nur physische und materielle Kräfte gegen uns
Kam Einsatz bringen , nein , sic wollen das deutsche
Volk vor allen Dingen seelisch niederzwingen . Sie
haben dabei noch den Vorteil des geschichtlichen
Beispiels , das nicht nur im ersten Weltkrieg , son-
dcrn auch schon in früheren Auseinandersetzungen
den Mangel der inneren Widerstandskraft unseres
Volkes offenbarte . Unsere Gegner bauen nicht zu¬
letzt ihren Glauben an den Sieg aus diesem Schluß,
der — dafür wird das nationalsozialistische Deutsch¬
land sorgen — ihr größter geschichtlicher Trug¬
schluß werden wird.

In diesem Kamps spielt nicht nur die Ausrüstung
der Waffen , sondern auch die Aufrüstung
derHerzen  eine entscheidende Rolle . Hierin un¬
terscheidet sich wesentlich das Deutschland von heute
von dem Deutschland von 1914/18 . ES ist uns mehr
denn je bewußt , daß diese Erkenntnisse das geschicht¬
liche Verdienst der nationalsozialistischen Bewegung
und ihres Führers sind. Ohne diese Willcnsträge-
rin wäre es undenkbar , an die Gestaltung dieser irr¬
ten und großen Zeit zu denken, und das Gespenst
des November 1918 würde wieder lebendig.

Inwieweit dient nun die Kulturarbeit wirklich
dem Siege ? Ist sie nicht nur eine schöne Aus¬
schmückung und Liebhaberei in ruhigen Zeiten ? Ge¬
nügt nicht eine geistige-politischc Aufklärung ? Diese
Fragen sind mit der Gegenfrage zu beantworten:
„Würde unfer Volk ohne seelische Widerstandskraft
diesen Krieg gewinnen ?" Nein , so wenig wie der
Bolschewismus durch die Uebcrlcgenheit seiner
materiellen Kraft . Dieses Ringen entscheiden di«
Kräfte des Aufbaues , d. h. die Kräfte desBlu¬
tes und der Rasse.  Die Geschichte würde
ihren Sinn verlieren , ivürdc sich daS Schicksal
gegen uns entscheiden. Wir glauben an den Sieg,
weil wir wissen, daß ein Deutschland , in dem sich
innere Stärke mit äußerer Kraft verbindet , auch
den brutalsten Gegner niederzwingen wird.

In diesem Sinne vereinen sich unsere kulturellen
Kräfte mit unseren militärischen , sie erhalten das
Höchste, was wir besitzen und gestalten , das Ewige,
was sein wird : unsere deutsche Kultur . Reichsleiter
von Schirach gab diesem Gedanken in einer Rede
vor der Akademie der bildenden Künste in Wien
in dichterischer Form Ausdruck , indem er sagte:
„Krieger und Künstler sind Bürger
der Ewigkeit ." Solche Bekenntnisse sind Be¬
weise unserer inneren Kraft . Sie zu mehren ist
ebenso ein Gebot der Stunde , wie jede physische
und nmterielle Konzentration.

In dieser Arbeit begleiten uns die Wünsche und
Gedanken aller großen Deutschen , deren Auftrag
es immer war und immer sein wird , den deutschen
Menschen über den Alltag hinweg an die Ewig-
keit seines Volkes zu mahnen . Mit am deutlichsten
sagt es uns Paul Ernst : „Die künstlerische Dar¬
stellung hat die Eigentümlichkeit , daß sie sich dem
Geiste de» Menschen tiefer einprägt als der größte
Teil der Wirklichkeit ; dadurch kommt es, daß ein
Großteil der Vorstellungen , welche die Menschen
haben , irgendwie aus der Kunst stammt.
Jede Vorstellung aber , welche aus der Kunst
stammt , ist klarer , richtiger und im höheren Sinn
vernünftiger als entsprechend der Vorstellung aus
der Wirklichkeit ." Die » Bewußtsein leitet uns bei
der Kulturarbeit für unser Volk.

Wie Reichsminister Dr . Goebbels immer wieder
hervorhebt , wird die Partei - und StaatSsührung
nichts unterlassen , die seelischen und geistigen
Kräfte unseres Volkes zu stärken. Der erhöhte Ein¬
satz der Menschen an der Front und in der Heimat
ruft ein größeres Bedürfnis nach innerer
Stärkung  wach . Diese zu verwehren oder nurs
leichtfertig zu verabsäumen , hieße ebenso den
Kampf sabotieren , wie jeder lähmende Eingriff
in die Wirtschaft und Rüstung . Der deutsche Mensch.
ist kein Maschinenmenschl Seine Arbeit und sein
Kampf werden um so erfolgreicher sein, je mehr
ihm bewußt , um was es geht und je stärker sein
Glaube an die Unsterblichkeit unseres Volkes ist.

ES ist selbstverständlich , daß Kulturarbeit jetzt >
nicht die Formen und das Ausmaß der Friedens¬
zeit haben kann . Man kann sic vergleichen mit der
Arbeit eines Gärtners , der jetzt auch statt schöner'
Rasenflächen und Blumenbeete Gemüse und Kar - e
tosffeln , also Nutzpflanzen , anbaut . Sie unterliegen '
ebenso dem Gesetz des Wachstums , nur sind sie-
im Hinblick auf die Kriegslage zweckbestimmter i
und nützlicher . Wir werden daher , um von diesem i
Vergleich « uszugehen , auf kulturellem Gebiet alleSl
unterlassen , was nicht als eine Notwendigkeit die- :
seS Krieges angesehen werden kann . Ts geht um
das seelische Erlebnis.  Der Krieg scheidet»
auch hier die Geister , und das ist gut so. Lang«
genug tummelten sich auf kulturellem Gebiet Me»



Die Weil
Aus dem Führer Hauptquartier , 13. Juni . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Von der Ostfront  wird nur örtliche Kampf¬

tätigkeit am Kuban -Brückenkopf und im Raume
von Belew gemeldet . Die Luftwaffe führte wir¬
kungsvolle Angriffe gegen kriegswichtige Betriebe
an der mittleren Wolga und bombardierte den be¬
deutenden Verschiebebahnhof Jelez . Vor der Fischer-
Halbinsel wurden zwei Handelsschiffe mittlerer
Tonnage durch Bombenwürfe schwer beschädigt.

Bei den Landungsoperationen des Gegners gegen
die Insel Pantelleria und Lampedusa
griffen deutsche und italienische Fliegerkräfte trotz
starken feindlichen Jagdschutzes laufend die See-
und Landungsstreitkräfte an und versenkten einen
Transporter von 8000 BRT . und 14 Landungs¬
boote. Drei Kreuzer , 14 kleinere Kriegsfahrzeuge,
darunter mehrere Zerstörer und sechs Transport¬
schiffe wurden so schwer beschädigt, daß mit wei¬
teren Totalverlusten gerechnet werden kann.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht westdeutsches Gebiet an . Durch Bombenwürfe
hatte besonders die Bevölkerung der Stadt Bo¬
chum Verluste . Es entstanden erhebliche Zerstörun¬
gen an Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden,
darunter an zwei Krankenhäusern . Bisher wurde
der Abschuß von 29 feindlichen Bombern gemeldet.

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge bombardierte in der letzten Nacht Stadt
und Kriegshafen Plymouth.  In den Zielräu¬
men entstanden ausgedehnte Brände . Gleichzeitig
wurden in Südostengland kriegswichtige Anlagen
bombardiert.

Sowjetischer UeberseHversuch am Kuban abgeschlagen
I-ebli»kte Xainpktätixlreit bei Rjelxoroü

Berlin , 14 . Juni . An der Ostfront kam es
gestern nur zu kleineren örtlichen . Kampfhandlungen.
Im Süd ab schnitt  unternahmen die Bolsche¬
wisten in den Morgenstunden einen Vorstoß in
Kompaniestärke , der leicht abgewehrt werden konnte.
Ein eigener Gegenstoß  fügte dem Feinde er¬
hebliche Verluste zu. Auch ein Uebersetzversuch der
Bolschewisten im Sumpfgebiet nordwestlich Kiews
Koje wurde abgeschlagen , zwei Panzerabwehr¬
geschütze und zwei Granatwerfer mußten sie in den
Sümpfen zurücklassen. Verbände der Lustwasfe be¬
legten feindliche Bereitstellungen und Versorgungs¬
lager nördlich Krymskaja mit Bomben.

An der Miusfront  blieben mehrere feindliche
Vorstöße , bei denen die Bolschewisten etwa zwei
Kompanien einsetzten, vor unserer Hauptkampflinie
liegen . Durch das gutliegende Abwehrfeuer unserer
Artillerie halten sie hier beträchtliche Verluste . Leb¬
hafter waren die Känipfe nordwestlich Bjel-
gorod,  wo der Angriff von zwei feindlichen
Bataillonen gegen einen unserer Stützpunkte im
deutschen Abwehrfeuer liegen blieb . Zahlreiche tote
Bolschewisten bedeckten nach dem abgeschlagenen
Angriff das Kampffeld , über hundert Gefangene,
fielen in unsere Hand.

Im Raum von Belew  schritt der Feind zu
mehreren Angriffen in Bataillonsstärkx mit starker
Artillerieunterstützung , doch hatte auch nicht einer

- 86 »vere Verluste 6er Lviscbevisten

dieser Angriffe Erfolg . An zwei Stellen gelangen
den Bolschewisten zwar örtliche Einbrüche , die aber
in kürzester Zeit wieder bereinigt werden konnten.
Der Feind mußte hier zahlreiche Tote zurücklassen.
Die Luftwaffe griff in diese Kämpfe mit stärkeren
Kräften ein.

Im Nordabschnitt  der Ostfront herrschte
nur Spähtrupptätigkeit . Artillerie des Heeres er¬
zielte bei Fortsetzung der Bekämpfung einer Eisen¬
bahnlinie Treffer auf einer wichtigen Brücke im
Raum von Schlüsselburg.

Jelez im Hagel deutscher Bomben
Berlin , 14. Juni . Der in der vergangenen Nacht

durchgeführte Angriff schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen den sowjetischen Eisen¬
bahnknotenpunkt  Jelez verlief sehr erfolg¬
reich. Jelez , einer der größten Verschiebebahnhöfe
der Sowjets etwa 20 Kilometer östlich von Orel,
wurde trotz starker feindlicher Flakabwchr chahezu
eine Stunde lang  bombardiert . Neben mehre¬
ren kleinen Bränden entwickelten sich fünf weithin
sichtbare Großbrände,  aus die zahlreiche Explo¬
sionen folgten . Ein mit Kraftfahrzeugen beladener
Güterzug wurde zerstört . Auf dem Rückslug von
diesem Unternehmen , das ohne eigene Verluste
durchgeführt wurde , schoß ein deutsches Kampfflug¬
zeug zwei mehrmotorige Sowjetflugzeuge ab.

Japan nähert sich Unbeirrbar seinem Ziel
a

Am 12. Juni gab das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt : An der Ostfront  lebte die
Kämpftätigkeit gestern wieder auf . Neben Stoß¬
trupptätigkeit am Kuban -Brückenkopf und der Mius-
Front kam es im Abschnitt Orel zu Kämpfen , in
deren Verlauf die nach starker Feuervorbereitung an¬
greifenden Sowjets blutig abgeschlagen wurden.
Bei der BekSmpfung von Banden  im rück¬
wärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnitts haben

und Polizeikräste in tagelangen , harten Kämp¬
fen, die durch fast undurchdringliches Wald - und
Sumpfgelände besonders erschwert waren , weite Ge¬
bietsteile gesäubert . 118 befestigte Dörfer und
Waldlager wurden gegen zähen Widerstand genom¬
men, 162 Bunker gesprengt . Neben zahlreichen To¬
ten verloren die Banden große Mengen an Waffen
und Material.

Die italienische Besatzung von Pantelleria
mußte infolge Wassermangels den Widerstand gegen
die rollenden feindlichen Angriffe aus der Luft und
von See her einstellen.

Am gestrigen Nachmittag stieß ein amerikanischer
Fliegerverband in großer Höhe gegen das nord¬
deutsche Küstengebiet vor und warf Bomben auf die
Städte Wilhelmshaven und Cuxhaven.
Die Bevölkerung hatte Verluste . In der vergange¬
nen Nacht griffen britische Bomber westdeutsches
Gebert , vor allem die Stadt Düsseldorf,  an.
Durch Bombentreffer in Wohnvierteln entstanden
schwere Verluste unter der Zivilbevölkerung und er¬
hebliche Schäden an Wohnhäusern und öffentlichen
Gebäuden . Nach bisherigen Feststellungen verlor
der Feind bei diesen Angriffen insgesamt 54 meist
viermotorige Bomber.
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scheu, denen es nur um eitle Ziele ging . Was die
Besten unseres Volkes mit ihrem Herzblut gestaltet,
dürfen nicht Unberufene mit bösem Willen stören.

Wi6er »tnn6 6er ^ sckuaxkinetruvpe » erlaiimt - Lrkolxe xenen V8B .-I-uktzv»kke
orLdtderickr unseres Korrespondenten

tv . Tokio, 15. Juni . Nach fast sieben Jah¬
ren Krieg  ist Tschungking -China zum großen
Teil verelendet . Die Bevölkerung , durch Aus¬
hebungen , Hungersnöte und Seuchen dezimiert und
von den Bundesgenossen im Stich gelassen, ist
kriegsmüde geworden . Daher werden die japani¬
schen Truppen in den neugewonnenen Gebieten als
Befreier begrüßt , während Tschungkingtruppen bis
zur Stärke von ganzen Armeegruppen zu Wang-
tschingwei überlaufen . Von japanischer militärischer
Seite wird allerdings vor voreiligen Schlüssen ge¬
warnt und darauf hingewiesen , daß die von Japan
erstrebte Entwicklung , noch lange Zeit in Anspruch
nehmen könne. Eines sei aber klar : Japan nähere
sich unbeirrbar seinem Ziel.

Nachdem Tschungking aller seiner Zu fuhr¬
st raßen beraubt  ist und damit zwangsläufig
der Auszehrung verfallen muß , kann Japan es sich
leisten, unter äußerster Schonung seiner eigenen
Kräfte auf Gewaltoffensiven und große Gelände¬
gewinne zu verzichten . So ist es zu erklären , daß
die japanische Expeditionsarmee ihre Operationen
westlich des Tungtingsees 4 Wochen nach Beginn
beendete und den vielerorts erwarteten Vormarsch
auf Tschungking , der unter ungünstigen klimatischen
Bedingungen und durch schwieriges Gelände hätte
erfolgen müssen, nicht antrat , nachdem das strate¬
gische Ziel  der vierwöchigen Kampfhandlungen,
die Zerschlagung der südlich des Jangtse in Nord¬
hunan zusammengezogenen Tschungkingtruppen,
erreicht  war . Selbstverständlich ist damit nicht
gesagt, baß nicht zu gegebener Zeit wieder neue
Operationen in diesem Gebiet beginnen werden.

Inzwischen widmen sich die japanischen Opera¬
tionsstreitkräfte ihrer zweiten militärischen Aufgabe
in China , dem Kampf gegen die  USA .-

Luft waffe.  In Anwendung ihrer bewährten
Taktik , die Anlage von USA .-Flugbasen nicht von
vornherein zu unterbinden , sie dann aber nach Fer¬
tigstellung um so nachhaltiger zu zerstören , richteten
sie in den letzten Tagen heftige Bombenangriffe
gegen eine Reihe von Flugplätzen , vor allem gegen
Liangschan  in Ost -Szetchuan , wo vierzig gegne¬
rische Flugzeuge teils am Boden , teils in Luft¬
kämpfen vernichtet wurden , und gegen Enshih in der
Provinz Hupeh . Auf beiden Flugplätzen wurden
schwere Schäden angerichtet . Das gleiche Schicksal
erlitt die nordamerikanische Flugbasis Kiennow
in Nordfukien , die völlig zerstört wurde.

Japaner schossen 33 Flugzeuge ab
Tokio , 14 . Juni . Bei einem weiteren Luftkamps

über der Russel - Jnsel  schoß , wie das
Hauptquartier heute bekanntgab , die japanische Luft¬
waffe 33 Feindmaschinen ab . Die japanischen Ver¬
luste betragen fünf Maschinen . — Militärische Fach¬
kreise in Tokio betonen , daß der große japanische
Luftangriff auf Henyang in der mittelchinesischen
Provinz Honan überzeugend gezeigt habe, daß jeder
feindliche Versuch, das japanische Mutterland au-
greifen zu wollen , an der japanischen Taktik schei¬
tern werde, und daß die javanische Luftwaffe alle
Pläne , die Washington und Tschungking gefaßt
haben sollten , zum Scheitern bringen würde.

USA gesteht Verluste zweier U-Boote
Stockholm , 14 . Juni . Das USA .-Marineministe¬

rium gab bekannt , daß die U-Boote „Amber-
jack " und „Grampus"  überfällig sind und als
verloren angesehen werden müssen. Es bandelt sich,
hier um zwei große moderne U-Boote , bie erst im
Verlaufe dieses Krieges gebaut und in Dienst ge¬
stellt wurden.

Auch hier wird die zunehmende Härte unseres
Kampfes läuternde Wirkung haben . Die Einschrän¬
kung der Kunstpflege auf das Wesentlichste wird sich
später nicht einmal als Verlust , sondern als ein
Gewinn darstellen , denn dieser Krieg schaltet man¬
ches verlogene Eeiwerk und manche Phrase aus.
Der Frontsoldat hat kein Verständnis für das Un¬
echte. Sein Maßstab zwingt in die Grenzen des
natürlichen Empfindens und Ausdrucks . Die beste
Musik, das echteste Lied, die wahrste Dichtung und
die erhabenste Bild - und Baukunst sollen die see¬
lische Speise unseres Volkes  sein . Nicht
einen Augenblick / oll das Volk vergessen, daß solche
Werte den höchsten Einsatz lohnen.

Das ist wahre Kulturarbeit  im Kriege!

Englische Minister in Nordafrika
Vl s d l d e r I c l>l aarsre»  N o r r e s p o o 4 e o i e o

bv . Stockholm , 15. Juni . Der englische KriegS-
minister Grigg  und Luftfahrtminister Sinclair
oerbrachten Pfingsten in Nordafrika bei Beratun¬
gen mit Eisenhower  und seinen Mitarbeitern.
Vielleicht stehen diese Besprechungen in Zusam¬
menhang mit neuen Mutmaßungen der englischen
Presse um die Lösung des Oberbefehlshaberpro¬
blems . Der „ Observer " fordert einen » englisch¬
amerikanischen Stab für die gesamte Front gegen
Europa mit dem USA .-General Marshall  als
Nr . 1, dem englischen General Wavell als Nr . 2
und Montgomery  als neuen Oberbefehlshaber
in Indien.

in ItürL«
Reichsjugendfüyrer Axmann  empfing eine Ab¬

ordnung von Ritterkreuzträgern , wobei er zum Aus¬
druck brachte, es sei die stolzeste Aufgabe der Hitler-
Jugend , Ser Front einen in Haltung und Ausbil¬
dung vorbildlichen Ersah zu stellen.

Eine im mittleren Abschnitt der Ostfront einge¬
setzte Beobachtungsabteilung  bat seit Be¬
ginn des Ostfeldzuges 3000 sowjetische Batterien auf¬
geklärt.

Der 14. Juni wurde als Traue -rtag  zum
Gedenken an die Opfer der bolschewistischen Gewalt¬
herrschaft im ganzen Ostia nb begangen . Die
Feiern des lettischen Volkes galten den 86 000 Ge-
töteten und Verschleppten.

Marschall Anton esc  u besuchte die rumänischen
Gebirgsjäger im Schwarzmecr -Gebiet : er sagte Len
Soldaten , Rumänien werde kämpfen , bis die Ge¬
fahr restlos beseitigt sei.

Reichsverwefer von Horthy bat den Honved-
Minister Generaloberst von Nagp  auf eigenes
Ansuchen feines Amtes enthoben und zu seinem
Nachfolger Generaloberst von Csatao  ernannt.

Ein schwerer Waldbraird brach bei Utters-
berg (Mittelschweden ) aus . Die Stockholmer Presse
äußert de« Verdacht , daß auch er durch di« in den
lebten Wochen über Schweden abgeworsenen gefähr¬
lichen Brandflaschen  verursacht worden sei.

In Tokio  fand gestern eine außerordentliche
Kabinettssitzung statt , der beute Dienstag eine Rebe
»eS Ministerpräsidenten Toto  folgen wird.

DaS javanische Kulturmtnisterium
bat zur Bekämpfung der Malaria und - eS Gelben
Fiebers 4ö0 Millionen Sen Lereitgestellt.

Oer klsken glick einem Vulkan!
Heläenlinkte 6er Vertei6iner von kantellerin nexen kein6Ii6ie Vebermackt

Von ttriexsberickter Lkkeliarck Centn
cknd. Fünf Wochen lang setzten die Ver¬

teidiger der kleinen Mittelmeerinsel Pantelleria
dem gewaltigen Ansturm der englisch-amerikanischen
Bombengeschwader ihre ganze Kraft entgegen . Nach
fünf Wochen, in denen täglich Hunderte und Tau¬
sende von schweren Bomben auf die Abwehrbatte¬
rien prasselten und das Inselland buchstäb-
lich umpflügten,  in denen mehrfach feindliche
Kreuzer und Zerstörer mit ihren Schifssgeschützen
die Hafenanlagen und Küstenbatterien beschossen,
lehnte der Kommandierende Admiral im Namen
seiner tapferen Männer zweimal die Aufforderung
des feindlichen Hauptquartiers zur Uebergabe der
Insel ab . Erst als sich das Fehlen jeglicher Ver¬
sorgungsmöglichkeit , besonders bet der Zivilbevölke¬
rung immer stärker bemerkbar machte und die
Bombenangriffe ein nie dagewesenes Ausmaß er¬
reichten , mußte der Widerstand aufgegeben werden.

Auch auf Pantelleria standen die „Schwarzhem¬
den des Meeres ", die Angehörigen der „Milmart " ,
eine Sonderformation der italienischen Kriegs-
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marine an ihren leichten und schweren Geschützen.
Hier standen sie angesichts eines hundertfach über¬
legenen Feindes seit Wochen ohne nennenswerte
Nachschubmöglichkeit auf verlorenem Po¬
sten . Trotzdem setzten stch die Legionäre , denen
die Hauptverteidigung der Insel zu Land anver¬
traut war , erbittert und zäh gegen die pausenlosen
Angriffe der Bomben - und Kampfflugzeuge zur
Wehr . Nicht weniger als 27 Luftangriffe mit vie¬
len hundert feindlichen Bombern mutzten sie an
einem der letzten Tage des Widerstandes innerhalb
von elf Stunden über stch ergehen lassen . Am letz¬
ten Tage steigerten stch die unaufhörlichen Angriffe
zu ungeheurer Wucht.

Aus 1000 Meter Höhe warfen britisch -amerika¬
nische Bombengeschwader , in mehreren Wellen an-
Lreifend , 800 b tS 400 Bombenaufdenklet-

nen Raum,  in dem die vier Flakgeschütze an
einem zum Hafen abfallenden Abhang stanoen und
schossen, was aus den Rohren herausging . Kalt¬
blütig stand der Kommandant der Batterie auf sei¬
nem Beobachtungsstand und gab seine Befehle , bis
gleich mehrere Volltreffer die Batterie trafen und
zwei der Geschütze außer Gefecht setzten, den Kom¬
mandanten und seinen Stellvertreter auf ihren
Posten töteten . Zwischen Gefallenen und Schwer¬
verletzten setzten die übrigen , zum Teil leichter Ver¬
letzten, mit den beiden anderen Geschützen um so er¬
bitterter das Feuer fort . Auch unter den Ntaschi-
nengewehren der Batterie fielen einige ' aus , doch die
übrigen jagten den im Tiefangriff anfltegenden
Feinden ihre Geschoßgarben entgegen.

Noch in der letzten Woche hatte man auf Befehl
des Kommandanten der auf der Insel eingesetzten
„Milmart "-Verbände eine kleine Zeitung „Jl Para-
cyarro " — der Wellenbrecher — herausge¬
geben, die bis in die letzten Tage hinein unter dem
Bombenhagel der feindlichen Flugzeuggeschwader
mittels einer alten Abziehmaschine gedruckt wurde.
Sie berichtete von den Heldentaten der Verteidiger
und trug so ihren Teil zum Durchhalten der Legio¬
näre bei . Der Flagge der 9. Legion der „Milmart"
wurde jetzt in Anerkennung ihrer hervorragenden
Leistungen auf Vorschlag des Duce die Silberne
Tapferkeitsmedaille verliehen . Mit ihren Soldaten
hielt die etwa lOOOOköpfige Bevölkerung
der kleinen Insel trotz der Entbehrungen , die ihr der
Luftkrieg auferlegte , tapfer aus . Schon seit Wo¬
chen wohnten die älteren Fischer , Wein - und Obst-

ärtner mit Frauen und Kindern in den Lavafelsen
er vulkanischen Insel , die ihnen guten Schutz gegen

die Bomben boten . Die Jüngeren aber standen in
den Reihen der Legion.

In allem erinnert das Eiland an das unweite
Afrika . Es hat mit ihm die brütende Som -
merhitze  gemeinsam , den Sandsturm , der vom
afrikanischen Festland herüberweht , die eiskalten
Nächte und vor allem den Durst . Sogar die weih-
gekalkten Häuser sehen aus wie die in Tripolis
und in der Chrenaika . Breite Regenrinnen hat man
an ihnen angebracht , die das wertvolle Naß in
Zisternen leiten , denn das Wasser ist äußerst rar
aus der Insel . Auf dem felsigen Boden mangelt
es an Sand , der als Filter der wenigen Quellen
dienen könnte . So liefern diese nur salzhaltiges
Wasser und schon in Friedenszeiten brachte der
Postdampfer wöchentlich Frischwasser von Italien
herüber.

Drei neue Ritterkreuzträger
and . Berlin . 14. Juni . Der Führer verlieb das

Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Rudolf Trenn.  Staffelkapitän in einem Sturz-
kampfgeschwader laefallen im Avril 1948 ) , Leutnant
Gnido Cordes,  Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader , und Oberfeldwebel Johann Oecken-
koehler.  Flugzeugführer in einem Kampfge¬
schwader.

De ? über

Vienna Wien in Stuttgart besiegt
SB Saarbrücken oder DSC wird Fußballmeister

DaS Hauptinteresse des deutschen Sportes an den j
Psingstfeiertagen konzentrierte sich in erster Linie
auf die Vorschlutzrundenspiele um die Deutsche Fuß - j
ballmeisterschaft 1043 in St . . rt und Hannover . !
Nach dem Ausscheiden der Favorite » , des sechs- ,
fachen Deutschen Meisters Schalke 04 nnd öeS'
Tschammervokalsiegers TSV 1860 München galt Ser,
Meister des Gaues Donau -Alpenland , Biennal
Wien,  als erster Favorit auf den Titel . In der
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn trafen nun die
Wiener auf den Außenseiter FB Saarbrücken.
Zur größten ilcberraschung nicht nur der 25 000 Zu¬
schauer, sondern auch der gesamten deutschen Knß - ,
ballgemeinde siegte der Westmarkmeister FV - Saar¬
brücken knapp aber verdient mit 2 :1 <1:0) und
schaltete dadurch die Wiener Vienna aus . Die Saar¬
brücker drangen im ersten Anlauf bis zum End - ,
spiel um die Deutsche vor . Gegner ist der D r e s d-
ner Svortcl nb,  der in Hannover vor 30 000
Zuschauern Hol st ein Kiel  mit 3 :1 schlug . Das
Endspiel ist auf den 27. Juni im Berliner Olvmpia-
Stadion festgesetzt.

Württembergs Fußballmeister geschlagen
Der Württembergische Fußballmeister mußte in

Reutlingen eine Niederlage hinnebmen . In dem
Freundschaftstreffen siegte der SSV Reutlin¬
gen  dank einer besseren Mannschaftslcistung ver-
dient mit 4 :2 (2 :2) . Weitere Freundschaftsspiele:
Kreisauswahl Nottiveil — Kreisauswahl Böblingen
2 :2, Eintracht Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart
Reserve 0 :6. Im einzigen Tschammerpokalspicl unter¬
lag die SGOP Stuttgart gegen Sportfreunde Eß¬
lingen knapp mit 1 :2 Punkten.

Ooppelerfolg im Handball in Alm
Der dreifache Handball -Bergleichskamvf der G a u e

Württemberg und Schwaben  wurde am
Sonntag im Ulmer Stadion mit einem Doppel-
erfolg eingeleitet . Der Höhepunkt roar das Spiel
der Männer . Der Gau Schwaben , der durch einig«
Gästespieler aus Hamburg wesentlich verstärkt war,
war den Württemberger » ein nahezu gleichwertiger
Gegner . Württembergs Handball -Auswahl siegte mit
12 :8 (8 :8) Toren . — Bei den Frauen  war die
württembergische Vertretung TG Stuttgart/TB Bad
Cannstatt eine ganze Klaffe besser. Mit 13 :1 (7 :0) ,
mußte der Gan Schwabe » die spielerische Ueberlegerr-
heit der Wiirttemberaerinnen anerkennen.

Die württembergische Handball -Auswahl kam auch
im zweiten Vcrgleichskampf gegen den Gau Schwa-
ben in Göppingen  zu einem schönen Erfolg.
Mit 18 :6 (7 :5) feierten die verstärkt antretenden
Württemberger einen klareren Erfolg als am Vor¬
tage in Mm.

Sachsenhausen deutscher Hockregmeister
Rund 4000 Zuschauer sahen am ersten Pfingstfeier»

tag einen recht glücklich zu nennenden Meisterschafts»
sieg des TB 57 Sachfenhausen  über de»
Hamburger HC Uhlenhorst,  der technisch die
einwandfrei bessere Leistung bot und auch im Feld
fast immer ein llebergcwicht aufwies . Der neue
Meister batte eigentlich nur nach seinem zweite»
Treffer eine sehr starke Viertelstunde , in der Ham¬
burg mit Glück weitere Verlusttorc vermied.

Vühler dreifacher Sieger in Augsburg
In einer ausgezeichnete » Form befindet sich zur

Zeit der Stuttgarter Bühl  er . Nach seinen Er¬
folgen in München reihte er am ersten Pfingstfeier-
tag bei ben in Nugsbnrg  veranstalteten Rennen
drei weitere Siege an . Er gewann neben dem
Fliegerrennen und dem Punktefahren da» 120-
Runden -Mannschaftsrennen mit dem Nürnberger
Nester als Partner . Einen wetteren Stuttgarter.
Sieg gab es im Ausscheidungsfahren durch Kim»
mig,  der im Mannschaftsrennen mit Geretsbuber
(Augsburg ) ben »weiten Platz belegte . — Bübler
startete am zweiten Feiertag in Mannheim  und
belegte in dem über 64 Kilometer führenden Rund¬
streckenrennen hinter dem früheren Deutschen Mei¬
ster Kittsteiner (Mainz , den zweiten Platz.

Württemberg siegte im Bergleichskamps
In Reaensburg  trafen sich in einem Su^

ballvergleichskamvf die Gebiete Württemberg und
Bavreuth.  Das Gebiet Württemberg , vertreten
Lurch Len Gebietsmeister . Bann 121  H e i l b r o n n.
gewann vor zahlreichen Zuschauern nach einem
schönen Kampf verdient 3:2. Schon bei der Pause
lagen die württ . Jungen mit 2 :0 im Vorteil.

Das Gebiet Württemberg traf am ersten Pfingst»
feiertag im Vorrundenspiel zur Deutschen Jugenü-
meisterschaft im Hockev in Geilenkirchen auf da«
Gebiet Westfalen -Nord nnd siegte verdient mit 4 .0

iren.
Bei einem Bergleichskarnpf im Radsport  m
lirnberg belegte im 80-Kilometer -Stratzenrennen
tütz (Stuttgart ) nur den achten Platz . In de»
esamtwertung siegte Franken vor Hochlaitt ». Ma >n-
,nken , Württemberg , Bavreuth und Thüringen.
Auf der M a n n h e i m e r R u S e r - R e g a tta
, zweiten Pfinastfeiertag . die ausschließlich von der
rgend bestritte » wurde , siegte im zweiten Achter
c Hitler -Jugend (schwere Abteilung ) der Bann
< rz -1 lbronn . mußte aber distanziert werden

»

aggeuretter (Nürnberg ) wurde in Braunschwei«
intermeister ans der 1000-Meter -Strecke vor dem
aaligen Meister Purann (Berlin ) und dem
lverteidiger Bunzel.
er Fnßball -Länderkampf zwischen Rumänien und
Slowakei , der in Bukarest vor 25 000 Zuschauern
getragen wurde , endete unentschieden 2 :2.
ine neu « Welt -Jahresbestleistung im Svettwurs

44 01 Metern erzielte beim Krefelder Leicht» >
etiksportfest die Weltrekovdinhaberin Anneliese

er r rundsunk am Dienstag und Mittwoch

dienstag . Reichsvrog ram m:  16L0 RS 16
c: Schaufutz — Bonini spielt Schumann . LiSzt.
SIS 17 Uür : Aus dem Reich ber Over . 18 bi»
W Uhr : Kleine Volksweisen : 20.15 bis 21  Ubrr
Fall « , Paganini , Liszt (Kamm » - und Orchester»

sikl - 21 bis 22 Uhr : Edvard Grieg (ein Kom-
ttstenbildnis ) : 23 biS 24 USr : Von Ziehrer bi»
stal (Operettensendung ) . ^- Deutschland-
nder : 17.15 bis 18.80 Uhr: Gries -Gedacht- .
Konzert : 20 .15 Li» 21 Uhr : Bunte Klange:
bis 22 UZr : „Eine Stunde für dich .
Nittwock . ReichSvroaramm:  12 45 biS 14
r: Schlotzkonzert aus Hannover ; 14.15 bis 14 .45
r : DaS Deutsche Tanz - und Unterbaltungsorche.

15.80 bis 16 Uhr : Klassische Kleinigkeiten : 16
17 Uhr : Otto Dobrindt dirigiert : 17.15 bis 17.50

r : Erich Börschel spielt auf : 19 bis 19.15 Mr.
>cadmiral Lützow : .Seekrieg und Seemacht:
15 bis 21 USr : Melodienreigen aus dem „ Tvea»

der Soldaten ": 21 bis 22 Uhr : Sine bunte
unde . - Deutschlandsender:  17 .1L b»
USr : Schubert . Bonaartz . Reidinger (svmvhonische >
nsik) : 18 biS 18.80 Uhr : BreSaen . Reznicek ««ett-
iösstscheS Konzert ) : 20 .15 bis 21 Uhr : B -eü ° v- n
mmermustk mit Ellv Nev : 21 bis 22 Uhr : Aus«
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Pfingsten im totalen Krieg! Unsere Brüder
und Väter stehen draußen an den Fronten
und halten Wacht, daß wir in der Heimat von
Alltag und Staub , von Last und Sorge rasten,
daß Wir uns der Sonne und des Frühlings
freuen konnten.

Wir, die wir alle unsere Kräfte für den
Sieg einsetzen, konnten und sollten uns freuen,
daß uns zwei Tage der Ruhe und Erholung
zuteil wurden

Gerade in diesen Tagen schenken sich uns
Baum und Strauch . Wiese und Garten . Ge¬
nießen Wir dankbar und mit offenen Augen
die Wunder der Pfingstnatur ! In den Gärten
blühen in verschwenderischer Pracht die Rosen.
Beet und Weg verraten die Liebe zum Garten.
Der Wald schenkt uns die ganze Fülle seines
würzigen Duftes.

Mehr als an anderen Tagen weilten an
Pfingsten unsere Gedanken aber bei unseren
Soldaten . An Festtagen fühlten wir uns ihnen
besonders nahe. Wie sie das Leben gegen den

Geist asiatischer Barbarei und jüdischer Un¬
kultur für uns und für Deutschland einsetzen,
so wollen auch wir gern alle Mühen und
Lasten, alle Härten und Opfer,, die der totale
Krieg mit sich bringt, auf uns nehmen, um
der Heimat willen.

Gerade am Pfingstfest haben wir uns dar¬
an erinnert, daß Deutschland und das mit ihm
im Geiste treuer Waffenkameradschaftkämp¬
fende Europa heute ihre heiligsten Güter, eine
ganze Jahrtausende alte Kultur retten. Den¬
ken wir an ein Wort des Führers , der einmal
sagte: „Wir haben alle nur etwas, was uns
das Leben wirklich lebenswert auf dieser Welt
erscheinen läßt, das ist unser eigenes Volk, und
das ist für uns Deutsche unser Deutschland.
Wenn dieses Volk und dieses Deutschland zu¬
grunde ginge, was würde dann der einzelne
Mensch sein? Was würde er dann auf dieser
Welt noch zu bedeuten haben? In diesem Volke
stehen wir, mit diesem Volke leben wir, mit
ihm sind wir auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden. Dieses Volk zu erhalten, ist unsere
heiligste und höchste Aufgabe,  und
kein Opfer ist dafür zu groß."

Nagold an Pfingsten
Die Psingsttage wurden diesmal mit einem

bedauerlichen Ereignis eingeleitet. In der
Frühe des Sonntags gegen 3 Uhr gab es
Feueralarm . Im Sägewerk Gras  an der
Straße Nagold—Wildberg war Feuer  aus-
gebrochen, das in kurzer Zeit die Säg¬
mühl e einäscherte.  Die sofort alarmierte
Weckerlinie war gleich zur Stelle und be¬
kämpfte den Brand energisch. Es gelang ihr,
den nördlichen Bretterschuppenzu retten. Nach
dreistündiger, tatkräftiger Löscharbeit konnte
sie nach Zurücklassungeiner Brandwache ab¬
rücken. Der Schaven ist erheblich. Uber die
Brandursache herrscht noch Unklarheit. Selbst¬
entzündung durch Heißlaufen eines Motors
wird Wohl in erster Linie anzunehmen sein.

Die Psingsttage  selbst verliefen in schö¬
ner Ruhe und Ordnung.  Sie wurden
ausgiebig der Erholung gewidmet. Am Sonn¬
tag strömte alles ins Freie, um mit einem
mehr oder weniger ausgedehnten Spaziergang
Herz und Nerven zu stärken. Vor allem hatte
pnser schönes Schwimm - und Freilust¬
bad  einen Rekordbesuch aufzuweisen.

Der Reiseverkehr  hielt sich diesmal in
mäßigen Grenzen.

Unsere Landwirte  waren auch an
Pfingsten nicht müßig. Überall rührten sich
fleißige Hände bei der in den letzten Tagen
mehr in Fluß gekommenen Heuernte.  Das
Wetter ist in diesem Jahre dem Einbringen
des Heues nicht gerade günstig. Wünschens¬
wert wäre, daß Heuer der pfingstliche Bauern¬
spruch in Erfüllung gehe, der da lautet : „Vor
Pfingsten naß, nach Pfingsten heiß, füllt
Scheuer und Faß, lohnt des Lanomanns
Fleiß !"

Der Tod hielt an Pfingsten reiche Ernte in
Nagold. Drei stadtbekannte Personen starben:
Schlossermeister Christian Rähle,  Hilfsarbei¬
ter Adolf Strähle (Schmiedsgasse ) und
Frau Sofie Bach , geb. Späth , Witwe des
Studienrats und langjährigen Lehrers am
Nagolder LehrerseminarB ., während im Stadt¬
teil Jselshausen Fässer Re ule beigesetzt
Wurde
Namhafte Künstle« in Vad Liebenzell

Ei» wohlgelungener Abend im Kursaal
Nachdem erst am Samstag ein „Bunter

Abend" mit Künstlern vom Stadttheater
Pforzheim in Bad Liebenzell stattgefunden
hatte, wartete die Kurverwaltung gestern mit
einem Lieder-, Arien- und Duettabend aus.
Kammersärmerin Paula Kapper,  Sopran,
von den Württ . Staatstheatern , Wolfgang
Windgassen,  Tenor , Markus No he,
Bariton , und Musikdirektor Hans Leger  als
Begleiter am Flügel, alle vom Stadltheater
Pforzheim, waren die Ausführenden.

Dargeboten wurden Lieder von Schubert,
Arien aus dem „Barbier von Bagdad", dem
„Tannhäuser" und der „Macht des Schick¬
sals", sowie Duette aus dem „Bajazzo", aus
Verdis „Aida" und der „Macht des Schick¬
sals".

Die drei Duette bildeten zweifellos den
Höhepunkt des Abends. Bei ihnen kamen der
kraftvolle, leuchtende Sopran Paula Kappers,
der jugendlich-frische, strahlende Tenor Wolf¬
gang Windgassens und der vor allem in der
Höhe volle wohlklingende Bariton von Mar¬
kus Nohe zu bester Wirkung. Wunderbar
Waren das Duett und Finale aus Aida", das
die drei Stimmen als Ausklang des Abends

^Iles Okst nur 8»n»»»vIsteHe!
^enn jetrt reiten Obst untt 6 seren,
bei, wie ttann sich schnell vermehren
kaknverkekr untt ^ utokakrten,

. Katt§ekrabbel aller Urteil.
Oncl mit Kotter, Kuck sack, 'laschen
sucht ein fetter ru erkascken
hintenrum was von ttem 8e§en.
Doch aut tten verdotnen Vîe§en
warnt ein Kitt ihn laut untt Kelle:

nochmals in ihrem ganzen Glanz erstrahlen
ließ. Musikdirektor Leger begleitete die Sänger
mit großer Meisterschaft.

Die begeisterten Zuhörer darunter viele
Verwundete, dankten den Künstlern für ihre
einen Leistungen mit reichem Beifall und viel

lumen. N.

Frauen tm Zeuerlöschbienst
Wa die verfügbaren männlichen Ergänzungs¬

kräfte zur Auffüllung der freiwilligen Feuerweh¬
ren nicht ausreichen, können jetzt auch Frauen
und Mädchen zum Feuerl 'öschdienst
herangezogen werden. Die Heranziehung von
Frauen soll zunächst auf Gemeinden unter tausend
Einwohnern beschränkt werden. Bei der Auswahl
der Frauen und Mädchen ist darauf zu achten, daß
ste besonders während der Tageszeit verfügbar sind.
Die Altersstufen vom 17. bis etwa 40. Lebensjahr
sollen gleichmäßig in den Frauenabteilungen ver¬
treten sein, wie auch alle Bevölkerungskreise gleich¬
mäßig erfaßt werden sollen. Die Verpflichtung er-
folgt im allgemeinen im Rahmen des kurzfristigen
Notdienstes. Die Einschaltung der Frauenschalls¬
leiterin und der örtlichen Führerin des BDM. ist
erwünscht. Die beranaezoaenen Frauen und Mäd¬

chen erhalten die Dienstbezeichnung„Feuerwehr-
brlierin". Nach einer Ausbildung von acht Doppel¬
stunden werden die Frauen auf die. LSschgruppen
verteilt, in denen st« wöchentlich ein« Uebung
haben.

H im Itm » N«
Als sichtbares Zeichen der Anerkennung des mit

der blanken Waffe und Aahkampfmiitrln Mann
gegen Mann kämpfende» Soldaten stiftet« der Füh¬
rer die Nahkamps spange  in drei Stufen.
Die erste Stufe in Bronze wird für IS Nahkampf¬
tage, die zweite Stufe in Silber für 30 Nahkampf¬
tage und die dritte Stufe in Gold für SO Nah¬
kampftage verliehen. »

Das Spielkapital für die diesjährige Losbrief¬
lotterie für das Kriegshilfswerk für das Rote
Kreuz  beträgt 42 Millionen Mark. 84 Millionen
Losbriefe zu je 50 Pfennig werden ausgegeben.
Ziehung der Prämien am 30. September in
München. - *

Auf Anweisung der Fachgruppe Lederwaren- und
Kofscrindustrie sind Koffer  in erster Linie zur
Abgabe an Verbraucher in und aus luftgefährde¬
ten Gebieten bestimmt.

Die Kinderlandverschickung  wird er¬
weitert. Auch in luftgefährdeten Gebieten werden
zehn- bis vierzehnjährige Kinder einbezogen, so¬
fern sie der Erholung bedürfen. Im Durchschnitt
finden 100 000 Angehörige der berufstätigen Ju¬
gend bei jeweils 18 Urlaubstagen Erholung in den
KLV.-Lagern.

In zahlreichen Haushalten haben sich Verpak-
kungSmaterial aller Art, insbesondere Kisten, an-
gefammelt. Die Dienststellen der Reichsbahn, so¬
wie Kraftwagen- und Fuhrunternehmungen sind
nunmehr angewiesen worden. Rücktransport«
von Leergut  bevorzugt entgegenzunehmea.

Der Bedarf an Blutspendern  ist durch den
Krieg wesentlich gestiegen. Zehntausende von SA .»
Männern  stehen in bewährter Hilfsbereitschaft
jederzeit zur Blutentnahme bereit. Es ist kein Ein¬
zelfall, daß ein SA.-Mann über lOOmal vom Arzt
zur Blutspende gerufen wurde. An der Spitze steht
Obersturmführer Nachtweih aus Eisleben, der in
191 Fällen insgesamt 74 520 KubikzentimeterBlut
gespendet hat.

Stuttgarter Schlachtoiehvrets« für die Woche vom
12. Juni . Rinder:  Ochsen a) 44 bis 4K, b) Sg
SIS 42. c) 38 bis 37: Bullen a) 41,8 bis 44. b) 88
bis 40, e) 38 bis 84: Kühe a) 42 bis 44. b) 3« bis
40. c) 2« bis 84, d) 19 bis 24: Färsen a) 42 bis
48, b) 38 LiS 41. c) 31 bis 33: Kälber : a, 89.
b) 88 bis 89. cl 42 bis SO. L) SO bis 40: L ä m m e r
und Hammel : a) 49 bis 82: Schweine:
a) 73. bl)  72 , bS) 71, e) 89. b) 68. e) und f)  83.
,1 ) 73, g2) 68. Marktverkauf: Alles zugeteilt.,

Bannmeifterfchaften in Nagold
Am kommenden Sonntag werden in Nagold

die diesjährigen Leichtathletik- Bannmeister¬
schaften ourchgeführt.

Zur Austragung kommen:
Leistungssport:

Deutsches Jungvolk:  75 -Meter-Lauf,
4X75 Met.-Pendelstaffel der Fähnlein, Hoch¬
sprung, Weitsprung, Schlagballweitwerfen,
sportlicher Dreikamps (75-Meter-Lanf, Weit¬
sprung, Schlagballwertwerfen).

Hitlerjugend  Klasse ^ .: 100- Meter-
Lauf, 400-Meter-Lauf, 800-Meter-Lauf, 1500-
Meter-Lauf, 4X100-Meter-Staffel der Gefolg¬
schaften, Hochsprung, Stabhochsprung, Weit¬
sprung, Keulenweitwerfen, Kugelstoßen (6)4
Klgr.), Speerwerfen (800 §), Diskuswerfen
(1,75), sportlicher Fünfkampf (lOO-Met.-Lauf,
Hochsprung, Weitsprung, Keulenweitwerfen,
Kugelstoßen).

Hitlerjugend  Klasse L : Es werden die¬
selben Wettbewerbe ausgetragen wie bei HI.
Klasse!̂ .

Bund Deutscher Mädel:  100 -Meter-
Lauf, 4X100-Meter-Staffel der Mädelgrup¬
pen, Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoßen
(4 Klgr.), Speerwerfen (600 x), Diskus
li Klgr.), sportlicher Fünfkampf (100-Meter-
Laus, Hochsprung, Weitsprnng, Kugelstoßen,
Speerwurf).

BDM . - Werk:  Es werden dieselben
Wettbewerbe ausgetragen wie beim BDM.

Jung mädel:  60 -Meter-Lauf, 10X60-
Meter-Pendelstafsel der JM .-Gruppen, Hoch¬
sprung, Weitsprnng, Schlagballweitwurf,
sportlicher Dreikampf (60-Meter-Lauf, Weit¬
sprung, Schlagballweitwurf).

In Verbindung mit den Leichtathletik-
Bannmeisterschaften wird ein Führe rin¬
nen - Fünfkampf  durchgcführt.

Bannmeisterschaften
i« Schwimmen in Bad Liebenzell
Am Sonntag , den 27. Juni , gelangen im

Bad Liebenzeller Freibad die Bannschwimm¬
meisterschaften zur Durchführung. Folgende
Wettbewerbe werden ausgetragen:

Hitlerjugend:  lOO -Mct.-Brustschwim-
men, 200-Meter-Brustschwimmen, 100 Meter-
Kraulschwimmen, 100- Meter-Rückenschwim¬
men, 4X50 - Meter - Bruststaffel der Gefolg¬
schaften.

DJ .: lOO-Mtr .-Brustschwimmen, 50-Mtr .-
Kraulschwimmen, 50-Mtr .-Rückenschwimmen,
4X50-Meter-Bruststaffel der Fähnlein.

BDM .: lOO-Mtr .-Brustschwimmen, 100-
Meter -Rückenschwimmen, 100-Meter-Kraul-
schwimmen, 4X50 -Meter-Staffel der Mädel¬
gruppen.

BDM . - Werk:  Dieselben Disziplinen wie
beim BDM.

Jungmädel:  50 -Mtr .-Brustschwimmen,
50-Meter - Rückenschwimmen, 4X50 Meter-
Staffel der JM .-Gruppen.

Subbastsport
Sportverein Altensteig HI . Gef. Nagold .

3 : 1 (0 : 1)
Am Pfingstsonntag trafen sich in Altensteig

die Mannschaften des Sportvereins Altensteig
und der HI . Gef. Nagold. Vom Anpfiff an
wurde das Spiel in einem unheimlichen Tem¬
po geführt, das bis zum Schluß durchgehalten
wurde. Die Altensteiger, die eine friedens¬
starke Mannschaft stellten, kamen gleich mit ein
Paar gefährlichen Angriffen vor das Nagolder
Tor, wobei der Nagolder Torwart Pfäffle
seine Kunst zeigen konnte. Aber die Altenstei¬
ger konnten nicht verhüten, daß Nagold durch
Hafner zum ersten Treffer kam. Kurz nach
Halbzeit erzielte Altensteig durch ihren gefähr¬
lichen Mittelstürmer zwei Treffer. Dank der
guten Nagolder Läuferreihe, in der Heinz See-
ger besonders gefiel, kam Altensteig erst kurz
vor Schluß durch einen Elfmeter zum dritten
und letzten Treffer. Der Schiedsrichter hatte
bei dem ritterlichen Kampf leichte Arbeit und
leitete das Spiel gut. Walter Fellmeth.

Oberkollbach. Beim Einsatz im Osten wurde
Uffz. Fritz Bäuerle  nach zweimaliger Ver¬
wundung mit dem E. K. 2. Klasse ausgezeich¬net

Herrenberg. An dem Wehrkampfschießen in
Herrenberg waren die zum Sturmbann IV der
Standarte 414 zählenden Einheiten beteiligt.
Der Nachrichtensturm und die Reiterstürme
von Herrenberg, Nufringen, Gärtringen , Hild¬
rizhausen, Rohrau, Affstätt, Haslach, Sulz und
Deckenpfronn, die Politischen Leiter von Her¬
renberg, Haslach, Affstätt, der Schützenverein
Nufringen, die Hilsspolizei (Feuerwehr) Her¬
renberg und die Kriegerkameradschaft Hildriz¬
hausen waren angetreten. Nachdem ein großer
Teil SA .- und Wehrmänner und der größte
Teil der Politischen Leiter zur Wehrmacht ein¬
berufen sind, haben es sich die älteren, nicht
mehr wehrpflichtigen Männer der oben¬
genannten Gliederungen der NSDAP , nicht
nehmen lassen, sich am Wettkampf zu beteili¬
gen. Die besten Einzelschützen waren : Kaiser,
Haslach 155 Ringe; Ott , Sulz  143 Ringe;
Röhm, Affstätt 132 Ringe; Armbruster, Her¬
renberg 132 Ringe.

Bondors. Die Eheleute Christian Rauser,
Landwirt, und Frau Magdalene, geb. Speer,
begingen das Fest der Goldenen Hochzeit. Land¬
wirt Nauser ist noch rüstig, während die Ge¬
sundheit der Frau , die Trägerin des Goldenen
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter ist, durch
einen kürzlichen Schlaganfall beeinträchtigt
wurde. Der Ehe entstammten 9 Kinder, von
denen noch 7 am Leben sind. Die Jubilare
blicken auf eine Schar von 19 Enkeln

Mi M 'Mzl vnM
Roman von Halle Gut ! « Ich.
Lnpz-rigkt dz: IllowcOlcas-Vorla,-;

l >r. lLisdscker , (l riidonreil b. dtilnedvn.
(13. Fortsetzung)

Virginia hebt ihr tränennasses Gesicht Do»
Passos entgegen. „Du darfst nicht weinen",
tröstet er sie. „Dos Passos ist ein glücklicher
Mensch, um den brauchst du dir keine Sorgen
zu machen. Er führt das Leben, das er sich
immer gewünscht hat. Daß er dabei ein we¬
nig allein ist? Mein Gott. Virginia — wer
hat das Glück im Leben, nickt allein zu sein?"

„Das ist schon richtig. Peter, aber ich habe
ganz reale Augst um dich.' Wenn Lewis dich
erkennt —Sie  faßt ihn an den Aufschlägen
seines Jaketts. „Du mußt fliehen, du darfst
nicht hier bleiben!"

Er nimmt ihre schmale, kalte Hand in seine
beiden großen warmen Hände. „Nein, Virgi¬
nia, es wird überall einen Lewis geben ooer
einen Journalisten wie diesen Rubber vom
Dampfer. Was geschehen soll, muß geschehen.
Ich bin oft genug geflohen. Man kann eine
Entscheidung immer nur hinausschieben, mav
kann ihr nicht ausweichen. Habe ich nicht recht
Virginia?"

„Fa, Peter." Bekümmert neigt sie den Kopf.
„Siehst du. und jetzt wollen wir beide etwas

vergessen, Virginia." Zärtlich klingt sein«
Stimme und dabei so eindringlich daß sich ihr
jedes Wort einprägt. ..Wir wollen vergessen,
daß wir für ein paar Augenblicke geglaubt ha¬
ben, wir hätten uns schon einmal gesehen. Wir
haben uns getäuscht Man kann sich doch täu¬
schen, Virginia?"

„Ja, Peter, man kann sich täuschen", nickt
sie gehorsam.

„Und Mut haken wir beide doch immer ge¬
habt. Nicht?"

„Ja, Peter, Mut haben du und ich immer
gehabt", antwortet Virginia voller Ueberzeu-
gung.

Nach kurzer Pause fragt Dos Passos: „Willst
du jetzt schreiben, Virginia?"

„Ja, Peter!" kommt es leise von ihren Lip¬
pen.

Sie setzt sich, er bleibt hinter ihr stehen und
diktiert: „Die besonderen Vorteile der Persi-
siin-Tberapie gegenüber bisher gebräuchlichen
Methoden liegen in der Tatsache, daß durch
eine Injektion—. Haben Sie. Miß Larfen?"

„Ja." Sachlich klingt ihre Antwort.
Dos Passos diktiert weiter: daß durch

eine Injektion von zwei Kubikzentimeter Per-
sistin intravenös—". Er geht dabei hin und
her, ihr Bleistift fliegt über das Papier. Sie
bieten das Bild zweier in ihre Arbeit vertief¬
ter Kollegen.

An Vergnügungsstätten hat Puntamarra
nicht viel zu bieten. Neben ein paar einfa-
chen Gastwirtschaftenfür Eingeborene existie¬
ren nur noch zwei Bars, ein« schmuddlige mir
schlechtem Ruf und eine elegante mit noch ele.
ganteren Preisen, sowie eiu Kino, in dem ab¬
gespielte Filme laufen. Das ist alles. Die
zungen Leute aus den guten Familien Pun-
tamarras haben sich deshalb ganz auf Sport
eingestellt: Sie spielen Tennis und Eolf, rei¬
ten kleine Turniere, schwimmen in den Bassins
der Gärten ihrer Väter. Auch dabei lassen sich
Verlobungen arrangieren. Aber perfekt werden
diese Verbindungen meist erst an einem der
Abende im Country-Club, der Vereinigung der
Weißen. Puntamarras. Der Country-Club hat
das schönste Haus der Jnselhauptstadt. Fremde,
die ohne Führer durch die Stadt gehen, glau-
ben, es sei das Regierungsgebäude. Ein weis-
ser Palast mit großer Freitreppe nach der
Straße und einer Terrasse, von der man in
einen tropischen Park sieht. Die erste Dame
Puntamarras, die Frau des Gouverneurs Par¬
ker, versteht mit viel Kultur und Geschmack
Feste im Country-Club zu veranstalten. Und
sie benutzt jeden auch noch so geringfüaigen
Anlaß dazu.

Heut« Abend steht sie und der Gouverneur
wieder einmal unter dem Kristall-Leuchter in
der großen Halle des Clubs und empfangen die
Käste. Ein. livrierter schwarzer Diener öffnet
immer wieder die Tür und nennt die Namen
des jeweils nächsten Paares, das die Halle be¬
tritt. Sie in einer Wolke Chiffon oder in
knisterndem Taft, er im Tropenfrack. Insge¬
heim wundert sich der Gouverneur, während e»
den Damen die Hand küßt und die Herren be¬
grüßt, daß es in Puntamarra noch soviel Leute
gibt, die nicht die Malaria haben.

Als einer der letzten Gäste erscheint— Mr.
Sedgewick mit Gattin und Töchter-Trio. Erst
am Nachmittag hat er bei Professor Förster
durchgesetzt, das Hospital verlassen zu dürfen,
weil «r hörte, daß an dem heutigen Empfang
ein auswärtiger Bankier teilnimmt, mit dem
er Eeschäftsbeziehungen anzuknüpfen wünscht.

„Ah, mein lieber Mr. Sedgewick", reicht ihm
Frau Parker ihre weiße Hand zum Kuß, „kaum

und schon wieder munier zriich auz oen
Zeinen!"

Sie sieht mit- ihrem silberweißen Haar und
dem junggebliebenen Gesicht, das an ein Da»
menbildnis aus der Rokokozeit erinnert- rei«
zend aus, aber Sedgewick ist nicht sllr Kompli¬
mente aufgelegt. „Na, ich wünsche Ihnen
nicht, daß Ihre so wackeln wie meine, Frau
Gouverneur."

„Aber Georgy" mißbilligt die dickliche Mrs.
Sedgewick seine Wort«. Ihr Mund leuchtet
wie eine Rosenknospe und die hundert Löckchen
ihrer Frisur sind hellblond gebleicht, aber man
sieht ihr die fünfzig trotzdem an. Mit einem
süßlichen Lächeln meint sind: „Entzückend ha¬
ben sie das wieder „entriert", Liebste. W»
haben Sie nur all die Leute aufgetrieben?"

§Ich habe die Passagiere vom Dampfer
eingeladen— natürlich nur die gesellschafts¬
fähigen" erwidert die Frau des Gouverneur»rm selben Ton.

(Fortsetzung folgt.)



LcAllMLsL/ies Arnit

Die Gauhrmptstaöt melöet
Im Wehrkreis V haben die Spenden für Hinter-

Rliebene von Stalingradkämpfern  in der
lurzen Zeitspanne eines Vierteljahres die Summe
»on 130 000 Mark bereits überschritten . Ein schö- -
»e » Zeichen schwäbischer Opferbereitschafti

Ein 19 Jahre alter Arbeiter stürzte von einem
Visenträger in einem Betrieb in die Tiefe , wobei
ihm beim Ausfallen auf das Zemcntpflaster der
Schädel zertrümmert  wurde . Der herbei-
gerufcne Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Beim Ausladen eines leeren Bierfasses auf rin
Bierauto wurde ein Hilfsarbeiter in Feuerbach
von einem di« Siemensstraße aufwärts fahrenden
Etraßenbahnzug erfaßt , zu Boden geworfen undl
erheblich verletzt.

Erdbeben in den Ostalpen
Stuttgart . Nachdem In den letzten Tagen in den

württcmbergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Na-
venSburg und Meßstetten verschiedene Fernbeben,
darunter zwei sehr starke ausgezeichnet worden
waren , ist am Samstagvormittag um 6 Uhr 21 Mi-
nuten 52 Sekunden wieder ein mäßig starkes Nah-
beben  ausgezeichnet worden . Der Herd liegt dies¬
mal aber nicht im Gebiet der Südwestalb , sondern
von Stuttgart aus in südöstlicher Richtung rund
400 Kilometer entfernt im Gebiet der Ostalpen . —
Am Pfingstmontag kurz vor 10 Uhr wurde auch von
der Belgrader Erdbebenwarte ein starkes Erdbeben
tn einer Entfernung von 4000 Kilometer registriert.

Fremde Ohren auf den Höfen

der Post , in einer Schaubude auf dem Cannstatt«
Volksfest , nur notdürftig bekleidet , öffentlich aus¬
getreten . Statt der von ihm erhofften Entlastung
seiner Nichte bet der Post hat er nun selbst die
Folgen seiner gemeinen Handlungsweise zu tragen.

Grenadiere gedachten der Bombengeschädigte»
Stuttgart . Die Angehörigen eines im Norden

der Ostfront eingesetzten Grenadierregimentes haben
am 1. Juni 1943 in einer Sammlung für
Bombengeschädigte  im Gebiet Groß -Stutt-
gaxt einen Gesamtbetrag von 35 738,70 Mark auf¬
gebracht . Die Geldspende wird dem Oberbürger¬
meister von Stuttgart durch einen Angehörigen des
Regiments überreicht.

Der Dieb in der Materialkammer
Ulm . In einer Ulmer Apotheke benützte der

Hausmeister Otto E . beim Reinigen der Material¬
kammer die günstige Gelegenheit , nicht nur kleinere
Mengen von Arzneimitteln , Zucker und Oel mit¬
laufen zu lasten , sondern auch einen Tisch und
einen Leuchter aus Hirschstangen zu stehlen . Der
rückfällige Dieb wurde von der Strafkammer Ulm
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tragischer Tod eines Mädchens
Biberach a. d. R . In einem alten Holzschuppen

kletterte die 13 Jahre alte Ruth Belser  auf einen
zwei Meter hohen Balken . Plötzlich bekam sie das
Uebergewicht , stürzte ab und zog sich innere Ver¬
letzungen zu . Da stch immer stärkere Schmerzen
einstellten , wurde das Mädchen ins Krankenhaus
gebracht, wo es zwei Tage nach dem Unfall starb.

Kultureller Kun6KIi^
Staatsschansvieler Hans Jnnkerman « gestorben.

In Berlin starb nach kurzem , schwerem Leiden am
Pfingstsamstag Staatsschansvieler Hans Junker-
mann.  Der auch durch seine mebr als dreißig,
jährige Tätigkeit beim Film weithin bekannte
Staatsschansvieler wurde am 24. Februar 1872 tn
Stuttgart  als Sohn des Hofschausvielers
August Junkermann geboren und trat 18S3, als
sein Later das damalige Berliner Zentraltheater
übernahm , in einem Sviel nach Fritz Reuter»
„Onkel Bräsig " unter dem Bühnennamen Ferdinand
Hansen zum ersten Male tu Berlin anf . Krüh
stieß Hans Junkermann zur nationalsozialistischen
Bewegung . Er war eine künstlerische und kämvfe-
rische Natur , das Musische und das Männliche innig
vereinend.

Kulturpreis sür de« beste« Baneru -Romau . Der
Reichsnährstand  hat , um Las bäuerliche
Schrifttum besonders »» fördern , einen Kulturpreis
in Höbe von 80 000 Mark gestiftet , der alle zwei
Jahre vergeben werden soll , und zwar sollen 20 000
Mark einem Dichter , besten Rus in der zeitgenössi¬
schen Dichtung bereits fest begründet ist, und 10 000
Mark einem Nachwuchsdichter »» fallen , der stch durch
ein hervorragendes Werk dichterischer Gestaltungs¬
kraft ansgezeichnet bat.

Leleabende ersetze» das Buch . Eine bemerkens¬
werte kulturelle Neueinrichtung traf daS Gau -Kul¬
turamt des ReichSgaues Oberdona «'  Man hat
Sommer -Leseabende einaefübrt , die für jeden frei
zugänglich find . Sie sollen de» Lurch den Krieg be¬
dingten Buchmangel überbrücken und sind mit einem
Meinungsaustausch der Besucher mit dem Lesende»
verbunden.

Sin GoetSe -HauS i» Karlsbad . Die sudetendentsche
Surstadt Karlsbad beabsichtigt , zur Erinnerung an
Goethe , der Lreizebnmal längere Zeit dort weilte.
Las „HauS Strauß " , wo Goethe im Jahre
1828 glückliche sonnige Sommerwochen mit Ulrike
ooii Levetzow verlebte , als Goethe -Haus einzurichten.

Mirtscliaktsnacliricliteir kür alle
nsg . Stuttgart . Die unbedingte Pflicht zur Ver¬

schwiegenheit auch auf dem Lande erklärt sich aus
.der Tatfache , daß gegenwärtig auf den deutschen
Bauernhöfen und in der sonstigen Wirtschaft Lau¬
fende von fremdvölkischen Arbeitskräf¬
ten  tätig sind. Auch auf dem abgelegensten Hofe
ist man jetzt nicht mehr unter sich im Familien¬
kreise oder in der Gemeinschaft deutscher Volks¬
genossen , sondern jedes Gespräch ist fremden Ohren
«uSgesetzt , Aus unbedachten Äeußerungen , z. B.
über die Anbauverhältnisse , die Düngerversorgung,
die Versorgung mit Maschinen und Treibstoffen,
über die Ablieferungskontingente usw . kann sich der
Feind , der unter den Fremdvölkischen Helfer haben
kann , wertvolle Anhaltspunkte für seine Absichten

-und Maßnahmen zusammenreimcn . Deshalb ist eS
nötig , jedes Wort auf die Goldwaage zu legen
und leichtsinnige Redereien und Wichtigtuereien
zu unterlassen.

Ein rachsüchtiger Onkel
Stuttgart . Der 50 Jahre alte Karl M . aus

Stuttgart wurde vom Amtsgericht wegen leicht¬
fertiger falscher Anschuldigungen und übler
Nachrede  zu 150 Mark Geldstrafe  verur¬
teilt ; nur der Umstand , daß er fast völlig taub ist.
schützte ihn vor einer Freiheitsstrafe . Er hatte seine
junge Nichte , die als Postkraftfahrcrin Dienst tut.
tn einem Schreiben an die Reichspostdirektion aus
Gehässigkeit gegen sie und ihre Familie einer kom¬
munistischen Gesinnung und staatsfeindlichen Aeuße-
rungen bezichtigt und neben sonstigen ihre Familie
herabsetzenden Bemerkungen der Wahrheit zuwider
behauptet , sie sei ungeachtet ihrer Anstellung bei

Der Leiter der Reichsgrnvve „ Versicherungen " hat
die Lurch Len Soldatentob des Rechtsanwalts HanS
Dietrich Naumann frei gewordene Stelle des Hauvt-
gefchäftsführers der Rcichsgruvve Lurch Berufung
des Direktors Karl Nuten rietb  aus Stutt¬
gart . eines ans der Praxis LeS Versicherungswesen»
kommenden Fachmannes , neu besetzt.

Die Landwirtschaftliche Geuosfeuschafts -Zeutralkaff«
in Stuttgart , die am 1. Juli auf ein öOjäüriges
Bestehe » zurückblicken kan » , bat 1S42 ihren Geschäfts-
»mfana erheblich ausweitcn können . Der Jahres¬
umsatz stieg um 18,ö v . H . auf 2,80 l3,48 ) Milliar¬
den Mark . Die Bilanzsumme hat stch um rund
4ö v . H . anf 417,80 (288,47) Millionen Mark er¬
höbt . Der Zuivachs ist weit größer als in Len Vor¬
jahren und läßt erkennen , - aß bi« . Gelüflüsstgkeit
der württcmbergischen Landwirtschaft auch 1842 noch
weiter »ugenommeu Lat . Allein die Einlagen haben
stch um niebr alS 68 (öS) v . H . auf 404,88 (276,78)
Millionen Mark erhöbt , sie bestreiten jetzt rund 97
(86) v . H. der passiven Bilanzsumme . Die Anlage
des neuen groben Geldzustroms mutzt «, da bi« Aus¬
leihungen weiter »urückaingen , wieder in ReichK-
titeln und in Bankguthaben erfolgen . Dir Erfolgs»
rechnung schließt mit einem leicht erhöhten Rein¬
gewinn von 426 872 (888 868) Mark und einschließ¬
lich Vortrag mit 487 842 (428 868) Mark . Daraus
sollen wieder 4 v . H. Dividend « auf die Geschäftt-
guthaben verteilt , den Rücklagen 0,20 (0,20) Mil¬
lionen Mark zugefübrt und der Rest von 26 877
(11270 ) Mark vorgetragcn « erden.

Die SSiirttembersisch « Jeneroerstchernns AB . Stutt¬

gart konnte im Geschäftsjahr 1942 den VerstcheruugS -,
bestand um 86 874 (86 300) Verträge anf 801 047
(766 673) Verträge erhöhen . Die Prämicueinnabmen
sind brutto auf 13,77 (12,62) Millionen Mark und
netto auf 9,12 (8,47) Millionen Mark gestiegen . Der
Zuwachs bleibt mit 1,1ö (1,68) Millionen Mark
brutto hinter Lem VorjahreraebniS etwas zurück , ist
jedoch angesichts der Personalverbältnisse immer noch
sehr befriedigend . Die Zahl der Schadensfälle ist mit
11842 (10 642) zwar nur wenig böber als im Vor¬
jahre , dafür sind die SchadcnSsummen aber brutto
auf 6,46 (4,87 ) Millionen Mark und netto auf 2.87
<2,881 Millionen Mark gestiegen . Während im Vor¬
jahre di« Schadensleistuna um 6,23 Millionen Mark
rurückging , bat sie sich im Berichtsjahr um 1.16
Millionen Mark erhöht . Am empfindlichsten ist der
Litragsrückgaua Set der Feuerversicherung . Der G.e-
wlnnritckgang beträgt hier etwas über 42 v . H„
während im Borjahre noch ein Zugang von rund
2,7 v . H. zu verzeichnen war . Das GesamtgesKäft
schließt, trotzdem für Steuern 0.58 (6,88) Millionen
Mark airfgewendet werden mutzte » , durch scharfe
Kürzung der sonstigen Ausgaben , insbesondere ge¬
ringere Zuweisung an die Rückstellungen sür Erkatz-
beschasfungen mit 0,04 (0.60) Millionen Mark , Lurch-
aus befriedigend «S. Der Jahrcssewinn wird mit
0.88 (0,71) Million »» Mark und einschließlich Bor-
trag mit 0,84 (0,8S) Millionen Mark auSgewiesen.
Daraus sollen wieder 7 v . H . Dividende auf das
eingezahlte AK . von 7,16 (nom . 12,88) Millionen
Matt verteilt werden , davon 8,2 v . H. tn bar . DI«
VA - erhalten wieder 8 v. H. Borgetragen werden
0,273 (0,242) Millionen Mo « .

Dieses Goethe -HauS , daS dritte in Deutschland , soll?
unter anderem die Karlsbader mineralogische Sammz>
lung Goethes und einig « andere Erinnerungsstücks
aufncbmen.

Der Nachlaß Dr . WegeuerS für Saalseld . Die
Erben des vor vier Jahren verstorbenen ProfestorS
Dr . Wegener baben Lem Heimatmuseum  iw
Saalfcld (Thüringen ) die wissenschaftliche Hinte«
lasfenschaft des - « ühmten Wcltrcisenden vermacht.
Dr . Wegen « bereift « seit 1891 alle Erdteile un¬
erforschte besonders Oftasten.

Kulturpreis der Stadt Salzburg wurde wieder einem
gebürtigen Salzburger , dem auch in diesem Krieg«
Len Waffenrock tragenden Dicht « Karl Heinrich
Waggerl verliehen . Die Dichtungen Waggerls , rvi«
seine Romane „Brot ", „ Das Jahr LeS Herrn ".
„Mutter ", Las ein Gegenstück zu „ Brot " ist. sein,
Erzählungen „ Du und Angela ", das reizende Som.
mettüchlein „ DaS Wiesenbuch ' find alle tief mit

Heimaigan verbunden und spiegeln feine»
köstlichen Humor Wider.

Knnftbetrachtn « , dnrch de« Farbfilm , vrofellot
W. Hege und Ursula von Loewenstrin bereiten für
die Bavaria - Filmkunst  einen Farbfilm
von der Großen Deutsche » Kunstausstellung 1848
vor.

Saboteur « « erde « nicht geduldet . Bei dem ehe¬
maligen Direktor der Landesvftegeanstall in
Geseke in Westfalen,  der ein großes Haus
mit nur zwei Personen bewohnt , erschien nach dem
ersten Großangriff auf Dortmund der znständige
NGB .-Blockwalt « , um einer bombenaeschädigten
Frau mit zwei unmündigen Kindern , deren alter
Mutter und einer Hausgehilfin ein « Notunterkunft
zu verschaffen . Die Hilfesuchenden wurden jedoch
von Lem ehemaligen Direktor mit den Worten an¬
gebrüllt : „Was will Las fremde Volk hier ? Ich
babe doch schon einmal gesagt , daß ich keinen Platz
habe . NauS mit euch !" Der Saboteur an der Volks¬
gemeinschaft wurde in Haft genommen und siebt
einer verdienten Strafe entgegen.

Sch « « « Explosionen in amerikanischer Chemikalien-
Fabrik . Eine Anzahl schwer « Explosionen ereignete
stch am Pfinsftsonntagmorgcn in den Fabrikanlagen
der Carbid - und Carbou -Cbemikalien -Gesellichaft in
Lbarleston (Virginia ) . Bis zu 20 Meter schlu¬
gen die Flammen in die Luft . Die Polizei bewahrt
strengstes Stillschweigen über die Ursache.

Schiffsznsammenstoß an der südbrastllanische»
Küste . Der brasilianische 700 BRT . große Dampfer
„Araponaa " sank nach einem Zusammenstoß mit
einer Jacht in de» Küstenaewässern des Staates
Sao Paulo  nördlich der Insel Oueimada
Grande . Die Besatzung konnte gerettet werden.

Schwere Grubenervloslo « in argentinischem Berg¬
werk . Im Hauptschacht LeS Kohlenbergwerkes von
Taautmtllan (Andenterrttorium Neugueen)
entstand durch «ine GrubengaServlosion ein heftiger
Brand . Bier tote und mehrere verlebte Arbeiter
konnten bisher geborgen werden . Eine größere An¬
zahl von Arbeitern ist noch in der Mine einae-
schloffen . Die tzeucrsbrunst debut stch mit groß«
Schnelligkeit aus und droht auf Pe Arbeiterhäuser
üLerzugreifen.

von 22 .25 bis 4.51 Uhr

ttS .-krs »«» Württemberg OmbU. Oosamtlsituvg 6 . Losa.
a » r , Stuttgart , kViiärlodiii . 18. V«il »» lstter aoä Lebrild
laltsr k . Äi 3ob « »I », 6 »Iv . V»rl»g : Lciivarrvalä -VVacdt
üwbL . OraeLr L . Osl»vb>»gar '«od« Laodüruckerei tlal » .
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Nagold , 13 . Juni 1943
Neue Straße 8

Todesanzeige
Unser lieber Bruder , Schwager u. Onkel

Christian Rühle
früherer Schlossermeister

Ist heute unerwartet im Alter von 76 Jahren
in die ewige Heimat abgcrufen worden.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : G . RLHle » Schlossermeistxr.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Nagold , 13 . Juni IS43

Todesanzeige
Unsere liebe , treusorgende Mutter

Frau Sophie Bach
geb. Späth, Studienrats»Wwe.

ist heute Nacht von ihrem schweren Leiden
erlöst worden.

In tiefer Trauer : Die Söhne : vr . weck.
Karl Heiner Bach , Oberarzt , z . Zt . i . Felde,
Wilhelm Bach , San .- Gcfr ., z. 3t . i . Felde.

Beerdigung Dienstag , nachm . 2 Uhr,
vom Krankenhaus aus.

Calw Dortmund , 14 . 6 . 1943

Unsere liebe , gute

Christel
unser aller Sonnenschein hat
uns heute nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 3 Iah-
ren verlassen.

In tiefem Schmerz:
H . Befken und Frau
mit Kind Manfred.
Fa « . Ernst Befken.
Lisa Merle « m . Kin¬
der.

Kriegerkameradschaft Nagold
Unser Kriegerkamerad

Lhcistian Rähle
ist gestorben.

Die Kriegerkameradschaft tritt
zur Beerdigung an , am Dienstag,
*/,3 Uhr , Vereinslokal.

Wilh . Theurer
Kameradschastsfiihrer

Nagold

Seidenes Halstuch
>uf dem Wege vom Kreiskranken-
stius bi » zum Postamt verloren.

Abzugeben Kirchstraße 5.

v-

Thusnette Eteinumd

Karl Bruder

grilösn n !s Varlobta.

^tingitsn 1843

tlopkou/i -Iort » Notk«I<I«n

iiire Vsrlobung gstrsn
dsksnnt:

Lydia Allster

Erich Sttimnau«
f>sing,t »n 1943

8tgt -^ ousrbaoti Ssü Volnaoii
24 t-Iou» NmIIl»

r. 2t . b. ü. Vteiirm.

^^

Ä 'ch gevmnen,6sr spieen,

ßlerven schonen lblütrenLe

s !so äie schnelle  unck be¬

queme ösrs 'ltung cler

8sugling ; nsiirung z ^ z
äenn vollen Kam

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaft ( w ) Talmi

Zug 1 und 2 Ealw
Nächster Dienst Donnerstag . 24 . 6.

Die Bereitschastsfiihrerin

^ - >

llelm-
llkbeiteHMii

tstr lelckte Mitarbeiten

»okort gezuckt.

?su !/s ^ ä ^ rlpei1e
vorrätig bei:

kkalkksr , Oslvv,
öackstr . 11 unck öska tiokstr . 29

^^
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Stadt Calw

Die Geflügelhalter
werden zur Nachprüfung der Eierablieferung ausgefordert , die Eier»
ablieferungskarte « und soweit Eier unmittelbar an Verbraucher
abgegeben wurden , auch die Eierkartenabfchnitte , sofort auf der
Polizeiwache abzugeben.

Ealw , den 11 . Juni 1943
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw

Erdbeeren - und Kirschenausgabe
Gegen Abstempelung von Ziffer 4 (1. Seite ) der Mangelkarte

wurden am Psingstmontag auf den Kopf der Bevölkerung V, Pfund
Erdbeeren oder ' /, Pfund Kirschen nusgegeben.

Da die verfügbare Menge nicht ausreichte , wird demnächst Nach¬
lieferung erfolgen.

Ealw,  den 15 . Juni 1943.
Der Bürgermeister : Töhner

Stadt Nagold

Der Beginn der allgemeinen Heuernte
wird auf Dienstag , den 15 . Juni 1943 , festgesetzt . Es ist deshalb mit
dem Mähen auf den Gewändern und Schleifwegen zu beginnen.

Wer dies unterläßt , hat sich den daraus erwachsenden Schaden
selbst zuzuschreiben.

Nagold,  den 12 . Iunt 1943.
. Der Bürgermeister

NS .-Frauenschaft Nagold mit Zugendgruppe
Mittwoch 2V Uhr Temeinschaftsabend im Haus der NSDAP.

Rezeptaurgabe . Bleistift und Papier mitbringen . Erscheinen Pflicht.

Mädchen - Gesuch

Gesucht wird 14 — 16 -jähriges

Mädchen
für leichtere Arbeiten auf sofort od.
später.

Gafthof und Pension
zum Waldhorn

Nagold

Lnxas Sckullcrem«
»pLrsLM VLlMMäenI

Wastziaruitur
für kinderreiche Familie , sowie eine

Armband- oder Taschenahr
sofort zu Kausen gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäftes »,
der „ Echwarzwald -Wacht ".

Eine guterhaltene

Futters chneidmaschine
wird zum Preis von RM 30 .—
verkavst.

Ealw , Zwinger 44

kür eil « oüclbot«
müsren dis heute mit-

tsg 12 Ukr In unserer QesckStts-
»teile sntgegeden sein . IVir bitten
(lies ru berücksichtigen.

Verirr cler »3ekvLrrvs1ä »V/LeUt'

Verkaufe ein schönes

Zuchtrind
Sakob Dittu » , Althengstett

vsuar-
«ellen
von Hirne
uneiLIeZsn»
von

väerms«
» » »

G

5päk5äl§
gobrsucbon

tzlekl nur verbieucsizp . Kotos.
«N A» «ti»»«r>rsItgomöhöN
ä»1 « ntt bol Sonußunz

IMl
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ievrporpüosomlltsl.

Ot « pralcttsck « Lr/akrunp lehrt,
ckajä«ekr oft erst ilte Stecker-
Kokung  einen -änserge cken

Lp/okp brrnst

^ ftouzfrouen , rlio :

kl ' ^ SSI ' SN

vollon » ober kein aenovs»
sterept hierfür Koben , er¬
holten « in zolcksr gegen
kinrsnckung ch'erer oui sine
Postkarte geklebten / m-
reigs mit Angabe clsr gs-
novey Anschrift ieostsnlor

von cisr

kinkocd-Vsi'LucliLlcüclis
L OO.
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